
Gemengeanbau von Getreide 
und Hülsenfrüchten

Das übergeordnete Ziel von EcoStack ist die Entwicklung und Unterstützung einer
ökologisch, wirtschaftlich und sozial nachhaltigen Pflanzenproduktion durch eine
verbesserte Bereitstellung von Ökosystemleistungen und den Schutz der funktionalen
Biodiversität.

Neue Verfahren werden in landwirtschaftlichen Betrieben eingeführt, um den
Einsatz von chemischen Pflanzenschutzmitteln auf dem Feld zu verringern. Eine
Möglichkeit, dieses Ziel zu erreichen, ist die Erhöhung der Vielfalt der Pflanzen. Sie
kann viele Ökosystemleistungen wie die Erhaltung der biologischen Vielfalt, den
Bodenschutz, das Nährstoffrecycling oder die Schädlingsregulierung fördern. Die
Erhöhung der Pflanzenvielfalt kann auf zwei Arten erfolgen: (1) Erhöhung der intra-
spezifischen Pflanzenvielfalt, d. h. Anbau von zwei oder mehr Sorten derselben
Kulturpflanze; (2) Erhöhung der inter-spezifischen Pflanzenvielfalt, d. h. Anbau von
zwei oder mehr Kulturen auf demselben Feld, auch Gemengeanbau oder
Untersaaten genannt. Diese beiden Möglichkeiten werden in Abbildung 1 anhand
eines Beispiels für den Anbau von Getreide und Untersaaten mit Klee beschrieben.
Eine Kombination dieser beiden Methoden kann auf dem Feld auch in Kombination
praktiziert werden.

Getreidekulturen werden in ganz Europa angebaut. Zur Erhöhung der
Pflanzenvielfalt bei diesen Hauptkulturen werden meist Leguminosen auf dem Feld
untergesät. Landwirte haben ein Interesse daran, vor allem wegen der Fähigkeit der
Leguminosen, den Luftstickstoff im Boden zu binden, da dadurch die Kosten gesenkt
werden können, indem weniger Stickstoffdünger benötigt wird. Die Vorteile dieser
Praxis müssen für eine breitere Anwendung aber detailliert aufgezeigt werden.

Im Rahmen des EcoStack-Projekts wurde die Untersaat von Klee auf Getreidefeldern
untersucht. Dabei lag der Fokus auf den Vorteilen dieser nicht geernteten Kleearten
für die Getreideproduktion, agronomischen Parametern und dem Befall mit
Blattläusen auf dem Feld.

Einleitung und Kontext

Abbildung 2: Untersaat von Klee und Winterweizen zum
Zeitpunkt des Weizenschossens in Frankreich (Foto: ISARA)

Abbildung 3: Untersaat von Klee und Wintergerste zur Erntezeit
in Frankreich (Foto: ISARA)

Abbildung 1: Beschreibung 
der intraspezifischen und 
interspezifischen 
Diversifizierung bei 
Getreide in den EcoStack-
Versuchen (Grauby et al., 
2023)



Feldstudien

Abbildung 4: EcoStack Partnerländer und
Versuchsorte (EcoStack, 2023)

Tabelle 1: Beschreibung aller Kulturen, die in EcoStack-Versuchen mit Getreide allein oder in Mischanbau mit Klee verwendet wurden
(EcoStack, 2023)

Land Kultur Untergesäte Futterleguminose Versuchstyp

Vereinigtes 
Königreich (RRes)

Winterweizen
Mischung aus Alexandrinerklee, 

Weißklee und Inkarnatklee
Kleinparzellen

Serbien (FBUB) Winterweizen
Mischung aus Alexandrinerklee, 

Weißklee und Inkarnatklee
Kleinparzellen

Bulgarien (AUPL)
Winterweizen

Mischung aus Alexandrinerklee, 
Weißklee und Inkarnatklee

Kleinparzellen

Schweden (SLU) Sommergerste
Mischung aus Alexandrinerklee, 

Weißklee und Inkarnatklee
Kleinparzellen

Finnland (LUKE) Sommergerste
Mischung aus Alexandrinerklee, 

Weißklee und Inkarnatklee
Kleinparzellen

Bosnien &
Herzegowina (UBL)

Sommergerste
Mischung aus Alexandrinerklee, 

Weißklee und Inkarnatklee
Kleinparzellen

Frankreich (ISARA) Wintergerste
Mischung aus Alexandrinerklee, 

Weißklee und Inkarnatklee
Kommerzielle Felder

Spanien (UB) Winterweizen Schneckenklee Kommerzielle Felder

Acht Forschungsteams arbeiteten an der Bewertung von
Mischkulturen aus Klee und Getreide in verschiedenen
pedoklimatischen Kontexten in Europa. Sechs Forschungsteams
machten Kleinparzellenversuche mit Wiederholungen und zwei
machten groß angelegte Versuche auf kommerziellen Feldern. Die
Versuche fanden, je nach Land, von 2019 bis 2022 statt.

In jedem Land wurde die Getreideart verwendet, die für das
jeweilige Klima am besten geeignet ist oder aus wirtschaftlichen
Gründen am häufigsten angebaut wird. Zusätzlich wurde eine
Mischung aus drei Kleearten (in Spanien: Schneckenklee) zur
gleichen Zeit wie das Getreide im Winter oder im Frühjahr ausgesät.

Jeder Versuch umfasste sechs Varianten, wie in Abbildung 5
dargestellt. Für jeden Versuch gab es einen Teil mit alleinigem
Getreideanbau, einen weiteren Teil mit Getreideanbau im
Gemenge mit Klee und eine Variante mit zwei Verfahren in
Kombination, um die potenzielle synergetische Wirkung beider
Verfahren zu testen.

Während der Vegetationsperiode wurden in allen Parzellen die
Besiedlung mit Blattläusen, agronomische Parameter wie das
Pflanzenwachstum und die Erträge erfasst.

1st cultivar 2nd cultivarMix

Cereals 
alone

Cereals 
+ Clovers

Abbildung 5: Versuchsplan für den Anbau von 
Getreide allein oder als Gemenge mit Klee 
(EcoStack 2023)

Stacking of 
practices



Wesentliche
Erkenntnisse Besiedlung durch Blattläuse bei Getreide mit Kleeuntersaat

Die Verbreitung von Blattläusen im Frühjahr
variiert je nach Land und Jahr. Jedoch war im Jahr
2022 das Auftreten von Blattläusen im Vereinigten
Königreich, in Schweden und in Finnland sehr
gering, was die Aussagekraft der Analyse
einschränkt. In den meisten Ländern wurden keine
Auswirkung des Kleeanbaus in Getreidefeldern im
Frühjahr festgestellt. Mit Ausnahme von zwei
Fällen: (1) in Spanien im Jahr 2020, wo der
zusätzliche Klee eine signifikante Wirkung auf die
anfällige Sorte zeigte, und (2) in Frankreich im Jahr
2021, als eine Sortenmischung und Klee
zusammen angebaut wurden, war die Zahl der
Blattläuse signifikant niedriger (Abbildung 6).

Agronomische Kenngrößen

In den sechs Ländern mit Kleinparzellenversuchen waren nur im Vereinigten Königreich die Ergebnisse
beim Pflanzenwachstums in den Parzellen mit Klee besser. In Finnland und Serbien hatte der Klee
ebenfalls bessere Ergebnisse beim Pflanzenwachstum gezeigt, allerdings in Abhängigkeit von der
Getreidesorte.

In den acht Ländern verlief die Etablierung des Untersaatklees sehr unterschiedlich und führte in
einigen Fällen zu einer schlechten Etablierung der Kleepflanzen und einer geringen Biomasse, die von
dieser Begleitpflanze produziert wurde. Diese schlechte Etablierung könnte zu einer mangelnden
Wirkung des Klees auf dem Feld geführt haben. Die mangelhafte Etablierung der Begleitpflanze scheint
eine der Hauptschwierigkeiten dieser Praxis bei der Erbringung von Ökosystemleistungen zu sein.

In den meisten Ländern wurde der
Getreideertrag durch die Kleeuntersaat nicht
beeinflusst. Außer in Bosnien-Herzegowina,
wo die Auswirkungen des zusätzlichen Klees
von der Getreidesorte abhängen, in einem
Fall positiv, im anderen Fall negativ
(Abbildung 7). In diesem Fall muss die
richtige Sorte für den Mischanbau mit Klee
gewählt werden.

Abbildung 7: Mittlerer Ertrag (+/- Standardfehler) von Getreide in
Gramm pro Transsekt in Versuchen in Bosnien-Herzegowina. Gelb sind
die Parzellen ohne Klee und grün die Parzellen mit Klee als Untersaat
(EcoStack, 2023)

Bei Versuchen, die in Frankreich auf kommerziellen Feldern durchgeführt wurden, zeigten Parzellen mit
zusätzlichem Klee in Wintergerstenfeldern im Durchschnitt einen um 16 % geringeren Ertrag als
Wintergerste ohne Klee. In diesen Versuchen war die Biomasse des Klees im Frühjahr sehr hoch, so dass
er möglicherweise mit der Getreideernte konkurrierte. Auch wenn der Getreideertrag geringer ist, führt
eine hohe Klee-Biomasse dem Boden viel Stickstoff zu und kann den Ertrag der nächsten Ernte erhöhen
und somit die Kosten für den Einsatz von Betriebsmitteln für die Folgefrucht senken.
Diese Ergebnisse sind sehr kontextabhängig und scheinen für die meisten Versuchsstandorte der Länder
und über die Jahre hinweg nicht relevant zu sein.

Abbildung 6: Anzahl der Getreideblattläuse pro Pflanze
(Mittelwert ± Standardfehler) während der Feldsaison 2021
(Grauby et al., 2023)



Fazit

- Die Untersaat von Klee in Getreide zeigte in den acht Ländern nur begrenzte Auswirkungen auf die
Bekämpfung von Blattläusen und auf agronomische Parameter. In den meisten Ländern wurden keine
Auswirkungen des zusätzlichen Klees gemessen, außer in einem Fall in Spanien mit einer anfälligen
Sorte.

- Des weiteren wurde die Wirkung von zwei kombinierten Verfahren, Sortenmischungen und Klee-
Untersaat, getestet. Aber auch hier zeigten sich nur begrenzte Auswirkungen auf die Bekämpfung von
Blattläusen, außer in einem Fall in französischen Versuchen, und auch auf agronomische Parameter.

- Die Ergebnisse scheinen sehr kontextabhängig zu sein, je nach Land oder Getreidesorte.

- Die Etablierung von Klee als Untersaat, der zur gleichen Zeit wie das Getreide gesät wird, scheint einer
der wichtigsten Punkte zu sein, um Nutzen aus dieser Praxis zu erhalten. Ein Minimum an Klee-
Biomasse könnte erforderlich sein, um die Blattlausregulierung zu verbessern.

- Neben der Blattlausregulierung kann die Untersaat von Klee auf Getreidefeldern viele weitere
Vorteile mit sich bringen, z. B. die Bereitstellung von Blüten für Bestäuber. Nach der Ernte kann er als
Deckfrucht den Boden vor Erosion schützen, zur Begrenzung des Unkrautwachstums und zur
Erhöhung des Stickstoffangebots für die Folgefrucht beitragen.

Fragen? Kontaktieren Sie uns: sam.cook@rothamsted.ac.uk or info@ecostack-h2020.eu

Besuchen Sie unsere Webseite fü weitere Informationen: www.ecostack-h2020.eu

Gewonnene Erkenntnisse und Perspektiven

Abbildung 8: Blühender Inkarnatklee in einem Gerstenfeld im Mai
in Frankreich (Foto: ISARA)

Abbildung 9: Kleeuntersaat als Deckfrucht im Herbst nach
der Getreideernte in Frankreich (Foto: ISARA)

Referenzen: Arbeitspaket 4.4 "Beschreibung der Strategie für Begleitkulturen", ECOSTACK, 2023; Auswirkungen der Pflanzendiversifizierung
in Gerstenfeldern auf Blattlauspopulationen und das Auftreten der Gelbverzwergungskrankheit, Grauby et.al, 2023
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